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P)enole ftîtb roafferlöSltd) unb beeinträchtigen ©erudj
unb ®efd)niad beä SBafferS in ber nad)haltigften SEBetfe.

3nertol bagegen ift frei non folchen'fd)äblid)en Beftanb»
teilen. SKber aud) bte SöfungSmittel non $nertol finb
ntdjt geruchlos unb fönnen an bas Sßaffer einen @e=

fdjmacf abgeben. ®S ift besßalb unbeblngt erforberlid),
bie .gnertolanftriche oöllig burcßftutrodnen,
ehe ba§ SBaffer, namentlich ba§ Srlnfroaffer, an bie mii
3nertol geftrid^enen glädjen gelangt. äßirb biefe Bor
ftd)tSmaßregel burdjgeffihrt, fo ergeben ftd) auS ber Ber
roenbung beS $nertol feinertei ©et) roier igfeilen, roaS beut
li<h au§ bem Umftanb heroorgeht, baß baS Qnertol bei

Srinfroafferletiungen großer ©täbte unb bei SEBafferbe»

hältern auf nieten Ijunberttaufenben non Quabratmetern
©treichfläche angeroenbet ift, ohne baß irgenbroeldje ©e=
fchmact§beeinträ(|tigung entfteht ober entftanben ift.

2Benn eS ftd) um ben fo wichtigen ©cßuh ber teuren
PafferleltungSbauftoffe hanbelt, fo ift eS ber 5Rül)e roert,
für bie ©chutsmafjnahmen bie nötige pit unb Sorgfalt
aufjuroenben.

ânettol roirb in ber Schweift fabriziert unb geliefert
non ber girma SRartin Heller & So., gnertolfabrif,
SGBallif eilen.

„Sloiöa".
Boben», äöanb» unb Scdenfonftruftion.

(Singefanbt.)

Siefe neue Sonftruftion nach ©throeijer patent
9ïo. 35565 befiehl aus gegoffenen ©chladenplatten mit
Stornierung. ©ie roirb für „Bobenfonftruftion" auS 5 bis
6 cm ftarfen ©chladenplatten mit fRunbeifen armiert,
©ie fann auch al§ „Soppelroanb" erfteHt werben. Be=
fonberS intereffant ift bie „Sedenfonftruftion" auS 2—3
cm ftarfen mit Betonrippen armierten platten.

Sie „Bobenfonftruftion" ift bor allem fauber, feuer»
unb fchaßficher unb eignet fid) als fertiger ©oben für
Bebenräume, ©ftrid), foroie audj als Ünterboben für
Sinoleum.

Sie „Sedenfonftruftion" (pafonb) ift ebenfalls feuer»
ficher unb bor allem rißfrei, ba bom ©ebälf abfolut un=
abhängig, ©benfo ift fie tfolierenb unb fd)a£(fid)er.

Sie „pattenzroifd)enmanb" ergibt eine folibe unb
rißfreie Srennmanb.

SBeitere Vorteile biefer neuen Sîonfiruftion finb ber
fchnelle Innenausbau unb ba bie „©chladenplatten"
troden finb, fann bas Berpußen ber SEBänbe unb Scden
fofort erfolgen unb bebeuten eine roefentlidje $eiter=
jparniS.

Sie pmentfchladenfteine getdEjnen fich auch &ur<h ein
geringes SRaumgewicht aus, ca. 1,1 t pro m° unb be»

fißen troßbem eine genügenbe geftigfeit. Betfuche an
ber eibgenöjfifchen äRaterialprüfungSanftalt geigten nadp
ftehenbe geft ig feiten bei freier 2 fettiger Stuflagerung unb
äRittellaft :

®imet»floneit Stüßroefte (Sltiftellajt ©iegungäa ®rucffeftigfeit
lidjt in kg *) feftiflfeit
cm kg/cm* kg/cm"

70X35X6 60 100 7,15 73
70X35X6 60 150 10,70 73
70X35X6 60 90 6,43 49
36X11X3 30 46 20,9 65
36X11X3 30 44 20,0 67

SSBeitere Berfuä)e bemiefen, baß foldje Patten eine
ausgezeichnete geuerbeftänbipfeit befißen:

„2 pobeftüde bon 20X14x3 cm würben auf eifer»
nen Patten bon 1 cm Side im @d)miebefeuer langfam

*) ©et ber jur SluSfübrmtg gelattgenbett oietfeittgen dünfparo
nung ber Patten tragen blefe jeboch bebeutenb mehr.

auf Botglut erbißt. Bad) 'A ftütibiger ©lüßbauer bei
800° C würben bie Stüde in ÏBaffer bon 15° C abge»
fä)tedt. Beibe pobeftüde blieben boOfornmen rißfrei
unb geigten Weber in ber gläcße noch an ben Tanten
lodere ober abbrödelnbe ©teilen".

SiefeS Baumaterial eignet fich fomit bortreffid) für
Innenausbau bon ©ebäuben, für gmifchenmänbe, Seden»
belag, ferner für ©aragen.

Bon SEBidßtigfeit für bie §altbarfeit folcher Äonftruf»
tionen ift, baß hierbei nur gut gelagerte Schladen
ohne ©chmefelrüdfiänbe Berwenbung ftnben unb bie
betonierten platten fobann längere $eit gelagert werben
bebor fie berfefct werben. Saburch erzielt man erftenS
eine gute ^altbarfeit unb zweitens hoben fich bamit
bie ©chwinberfcheinungen auSgewirft, fo bah am Bau=
werf bie IRifegefahr herabgefeht wirb.

SllS Sedenbelag fommen berfd)iebene SluSführungS*
möglichfeiten bor. ©ntweber bienen leichte ©ifenprofile
als Sragfonfiruftion ober bie Berbinbungen ber Schladen»
platten werben aus leicht armiertem, tragfähigem $e=
mentmörtel auSgebilbet. ©inb bie ©tüfjweiten größere,
fo fönnen bie 2irmierungSeifen einer folchen Scde an
baS |wlz' ober ©ifengebälf beS SachftuhleS befefügt
werben, wie bieS 3. B. an ber Sede beS groffen ©aaleS
ber Schweiz. ÜWuftermeffe in Bafel gefdiah- Sie ganfte
©aalbede befi|t 41,8 m Sänge auf 20 m Breite. Sie
©chladenplatten liefert babei gewölöte, profilierte unb
ebene Seile mit ber gleichen Seichtigfeit ausführen. Sie
ganfte Sede ift mittelft ber SlrmierungSeifen am eifernen
Sadhftuhle aufgehängt. Sie patten befifjen nur 3 cm
©tärfe. gelber bon 1,75 m ©tüfcweite finb bon meh=

reren Arbeitern miteinanber begehbar. Siefe SluSfüh»
rungSweife benötigte naturgemäß nur eine leichte ©e=

rüftung unb ließ fid) in furjer ausführen. Sie
linterfeite erhielt einen ®alfderpu|. Bei ber Beftd)tigung
fonnten bafelbft feine fRiffe fonftatiert werben.

Um über bie Sragfäljigfeit einer folchen PafonbS»
fonftruftion eine Angabe zu erhalten, würbe eine folçhe
auf bem Sagerplaß ber girma 51. Billa im Sreifpiß»
Bafel bis zum Bruch belaftet, Sie unterfuchte Sede
befteht aus 3 cm ftarfen ©chladenplatten in ©ifenbeton»
halfen gelagert, welche ihrerseits wieber mit ben Slrmte»
rungSeifen an einer §offtfonftruftion aufgehängt finb.
Ser Slbftanb ber Slufhängung beträgt ftirfa 80 cm. ©in
folcheS gelb bon 80 x 80 cm würbe mit aufgefd)i<hte*
ten gmxentfäden fuEgeffibe belaftet. Bei 500 kg Bela=
ftung mar eine ftd^tbare Surdjbiegung eingetreten, ohne
baß aber mehr als einige |>aarriffe ber „SlbiHabede"
fid) gegeigt hatten. Bei 600 kg bergrößerte fich
©enfung unb aud) bie mittleren ©chladenplatten riffen,
oßne baß aber ber Berbanb ftwifchen patte unb äRörtet
ganz jerftört mürbe. Sie BelaftungSprobe würbe bamit
abgebrochen. Sie §öd)ftlaft betrug alfo pro 1 m® 1 t.
Ser barunter befinbliche Boben bon 80 cm ©tüßmeite
unb aus 6 cm ftarfen ©chladenplatten befteßenb, würbe
mit 900 kg belaftet, b. h- 1,4 t pro 1 m*, oßne baß
fid) Biffe zeigten. Botentinhaber biefer neuen Äonftruf»
tion ift 5lngelo Billa, borm. ©chladenberwertungS»
SlftiengefeHfäjaft BafelsSreifpiß.

9er$(lieäeat».
f Brchttcft Bntott Subrotg » ©(hieß in ©t. ©aEtn

ift am 12. Slpril geftorben.

f ©d)ïoff«ï«teiftcr Äarl Bolzhaufer=^app in Bafel
ift am 12. Épril geftorben.

f Qafob gei 2Sibmer tn Bitnau
ftarb am 12. Dlpril nadß langer Kranfheit im Biter oon
63 fahren.
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Phenole sind wasserlöslich und beeinträchtigen Geruch
und Geschmack des Wassers in der nachhaltigsten Weise.
Jnertol dagegen ist frei von solchen'schädlichen Bestand-
teilen. Aber auch die Lösungsmittel von Jnertol sind
nicht geruchlos und können an das Wasser einen Ge-
schmack abgeben. Es ist deshalb unbedingt erforderlich,
die Jnertolanstriche völlig durchzutrocknen,
ehe das Waffer, namentlich das Trinkwasier, an die mii
Jnertol gestrichenen Flächen gelangt. Wird diese Vor
sichtsmaßregel durchgeführt, so ergeben sich aus der Ver
wendung des Jnertol keinerlei Schwierigkeiten, was deut
lich aus dem Umstand hervorgeht, daß das Jnertol bei

Trinkwafferleitungen großer Städte und bei Wafferbe-
hältern auf vielen Hunderttausenden von Quadratmetern
Streichfläche angewendet ist, ohne daß irgendwelche Ge-
schmacksbeeinträchtigung entsteht oder entstanden ist.

Wenn es sich um den so wichtigen Schutz der teuren
Wasserleitungsbaustoffe handelt, so ist es der Mühe wert,
für die Schutzmaßnahmen die nötige Zeit und Sorgfalt
aufzuwenden.

Jnertol wird in der Schweiz fabriziert und geliefert
von der Firma Martin Keller à Co., Jnertolfabrik,
Wallisellen.

„Avilla".
Boden-, Wand- und Deckenkonstruktion.

(Eingesandt.)

Diese neue Konstruktion nach Schweizer Patent
No. 35565 besteht aus gegossenen Schlackenplatten mit
Armierung. Sie wird für „Bodenkonstruktion" aus 5 bis
6 em starken Schlackenplatten mit Rundeisen armiert.
Sie kann auch als „Doppelwand" erstellt werden. Be-
sonders interessant ist die „Deckenkonstruktion" aus 2—3
em starken mit Betonrippen armierten Platten.

Die „Bodenkonstruktion" ist vor allem sauber, feuer-
und schallsicher und eignet sich als fertiger Boden für
Nebenräume, Estrich, sowie auch als Unterboden für
Linoleum.

Die „Deckenkonstruktion" (Plafond) ist ebenfalls feuer-
sicher und vor allem rißfrei, da vom Gebälk absolut un-
abhängig. Ebenso ist sie isolierend und schallsicher.

Die „Plattenzwischenwand" ergibt eine solide und
rißfreie Trennwand.

Weitere Vorteile dieser neuen Konstruktion sind der
schnelle Innenausbau und da die „Schlackenplatten"
trocken sind, kann das Verputzen der Wände und Decken
sofort erfolgen und bedeuten eine wesentliche Zeiter-
sparnis.

Die Zementschlackensteine zeichnen sich auch durch ein
geringes Raumgewicht aus, ca. 1,1 t pro m° und be-
sitzen trotzdem eine genügende Festigkeit. Versuche an
der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt zeigten nach-
stehende Festigkeiten bei freier 2 seitiger Auflagerung und
Mittellast:
Dimensionen Stützweite Einzellast Bicgangs- Druckfestigkeit

licht in stA ') festigkeit
cm

70X35X6 60 100 7,15 73
70X35X6 60 150 10,70 73
70X35X6 60 90 6,43 49
36X11X3 30 46 20,9 65
36X11X3 30 44 20,0 67

Weitere Versuche bewiesen, daß solche Platten eine
ausgezeichnete Feuerbeständigkeit besitzen:

„2 Probestücke von 20X14x3 em wurden auf eiser-
neu Platten von 1 em Dicke im Schmiedefeuer langsam

*) Bei der zur Ausführung gelangenden vierseitigen Einspan-
nung der Platten tragen diese jedoch bedeutend mehr.

auf Rotglut erhitzt. Nach stündiger Glühdauer bei
800° 1! wurden die Stücke in Wasser von 15° 0 abge-
schreckt. Beide Probestücks blieben vollkommen rißfrei
und zeigten weder in der Fläche noch an den Kanten
lockere oder abbröckelnde Stellen".

Dieses Baumaterial eignet sich somit vortresfich für
Innenausbau von Gebäuden, für Zwischenwände, Decken-

belag, ferner für Garagen.
Von Wichtigkeit für die Haltbarkeit solcher Konstruk-

tionen ist, daß hierbei nur gut gelagerte Schlacken
ohne Schwefelrückstände Verwendung finden und die
betonierten Platten sodann längere Zeit gelagert werden
bevor sie versetzt werden. Dadurch erzielt man erstens
eine gute Haltbarkeit und zweitens haben sich damit
die Schwinderscheinungen ausgewirkt, so daß am Bau-
werk die Rißgefahr herabgesetzt wird.

Als Deckenbelag kommen verschiedene Ausführungs-
Möglichkeiten vor. Entweder dienen leichte Eisenprofile
als Tragkonstruktion oder die Verbindungen der Schlacken-
platten werden aus leicht armiertem, tragfähigem Ze-
mentmörtel ausgebildet. Sind die Stützweiten größere,
so können die Ärmierungseisen einer solchen Decke an
das Holz- oder Eisengebälk des Dachstuhles befestigt
werden, wie dies z. B. an der Decke des großen Saales
der Schweiz. Mustermesse in Basel geschah. Die ganze
Saaldecke besitzt 41,8 m Länge auf 20 va Breite. Die
Schlackenplatten ließen dabei gewölbte, profilierte und
ebene Teile mit der gleichen Leichtigkeit ausführen. Die
ganze Decke ist mittelst der Armierungseisen am eisernen
Dachstuhle aufgehängt. Die Platten besitzen nur 3 em
Stärke. Felder von 1,75 m Stützweite sind von meh-
reren Arbeitern miteinander begehbar. Diese Ausfüh-
rungsweise benötigte naturgemäß nur eine leichte Ge-
rüstung und ließ sich in kurzer Zeit ausführen. Die
Unterseite erhielt einen Kalkverputz. Bei der Besichtigung
konnten daselbst keine Risse konstatiert werden.

Um über die Tragfähigkeit einer solchen Plafonds-
konstruktion eins Angabe zu erhalten, wurde eine solche
aus dem Lagerplatz der Firma A. Villa im Dreispitz-
Basel bis zum Bruch belastet. Die untersuchte Decke

besteht aus 3 em starken Schlackenplatten in Eisenbeton-
balken gelagert, welche ihrerseits wieder mit den Armie-
rungseisen an einer Holzkonstruktion aufgehängt sind.
Der Abstand der Aufhängung beträgt zirka 80 em. Ein
solches Feld von 80 x 80 em wurde mit aufgeschichte-
ten Zementsäcken sukzessive belastet. Bei 500 KZ Bela-
stung war eine sichtbare Durchbiegung eingetreten, ohne
daß aber mehr als einige Haarrisse der „Avilladecke"
sich gezeigt hatten. Bei 600 vergrößerte sich die
Senkung und auch die mittleren Schlackenplatten rissen,
ohne daß aber der Verband zwischen Platte und Mörtel
ganz zerstört wurde. Die Belastungsprobe wurde damit
abgebrochen. Die Höchstlast betrug also pro 1 m^ 1 t.
Der darunter befindliche Boden von 80 em Stützweite
und aus 6 em starken Schlackenplatten bestehend, wurde
mit 900 KZ belastet, d. h. 1,4 t pro 1 m^, ohne daß
sich Risse zeigten. Patentinhaber dieser neuen Konstruk-
tion ist An gelo Villa, vorm. Schlackenverwertungs-
Aktiengesellschaft Basel-Dreispitz.

SmcdieSê»«».
-s- Architekt Anton Ludwig-Schieß in St. Gallen

ist am 12. April gestorben.
-s- Schloffermeister Karl Bolzhauser-Kapp in Basel

ist am 12. April gestorben.
-j- Zimmermeister Jakob Fei-Widmer in Altnau

starb am 12. April nach langer Krankheit im Alter von
63 Jahren.
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f ©penglertneißer Sllbert fôoIjlgem«th » ©<h5t«
itt ©eeroen (©olothurn) ßarb am 15. ïpril nach furjet
fdE>roerer Kranffjeit im Silier »ort 41 Qahren.

t aRobellfchrcinemteifter gafob SBilljelttt in ©d)üß»
häufen ftarb am 17. QXpril im Silier »cm 74 fahren.

f ©lafetmeißer fteinrid) grüh»9Hißlp in Srfluen»
felö ftarb nach langem Seibett am 19. Slpril im Silier
oon 57 gahren.

SSaljlen. (SluS bett Serhanblungen beS SmtbeS»
ïateS.) gum Slbjunften beS Dberbauinfpefto»
rates uttb ©telloertreter beS @^ef§ tourbe ge=
wählt Ingenieur oon «Steiger.

®ie brei oorn SunbeSrat p roälßenben SSertreter in

r sÜ ï$®®iîetifd&en SUSßellungSf omrniffion
för eine neue SlmtSbauer beftätigt toorben, namlicï)

-junob, ®ireftor ber SerfehtSpntrale lit gürich, 9ta»
ttonalrat ®r. 9t 9Rtefcf)er, 9tegierung§rat in Safel, unb

£ Steiger=3äft, fßräfibent beS gnbußrieoereinS tn ©t.
©allen.

ftotelbauoerlrot. 3m oergangenen gahre langten
bet ben SunbeSbehörben 96 neue unb 7 Sßtebererroä»
gungSgefuche um SeroiEigung oon |>otelunteraehmen (@r»
Öffnung ober ©rroetterung oon ©aßhöfen ober fßanftonen)
etn çieroon mürben 71 gutgeheißen, 21 abgemtefen unb
auf 11 mürbe nldfjt eingetreten.

©ubottttionierung öe§ KleittroohtuutgSbaueS im
Hanton gurirfj. ®te îantonale Saubireftion macht bie
©runbfahe befannt für bie ©uboentionterung beS Mein

st» rc benfelben metben fßrojefte für
frtmt m ^ 9®'- ®ohnungen oon 2 bis 4 gimmern,
!Ja o?" Wohnungen mit mehr gimmern ^ ftnbem

2® oömtlien unterftüfct. SUS Bauherren roerben ®e»

«.At » #ï Setneinnü^ige Saugenoffenfcljaften beoor»
9 ' "onnen aber audj fßrioate, meldte für bie piecf»
iprechenbe Serroenbung ber ©uboentionen ©ernähr

teten, -öerüdtftdhtigung finben. ©tnfamilienhäufer fönnen
oann berücfftdhtigt merben, roenn beren SRietpife nidht
tbefmtlidh höher finb, als biejenigen oon gletöhroertigen
ISohnungen tn SRehrfamittenhäufcrn. ®ie SRtetjtnfe ftnb
lo ntcbrig rote möglich p galten, ©te foHen in ben
betben ©täbten 1000 bis 1200 ge. für bie Sterjimmer»
mohnung nicht ober nicht roefentltch überfteigen, unb tn
ben übrigen ©emeinben beS KantonS entfprechenb tiefer
gehalten roerben. ®er Settrag beS ©taateS befte£»t, je2 tier Sefonberhett beS einzelnen gaüeS, in ber Se»
Khaffung einer nachgehenben ^tjpotljef p billigem ghtS»
'"ß "öer in einem etnmaltgen, unoerjinSltchen unb nicht

ino/
baren Beitrag, unb beträgt tn ber Siegel bis p10 /o ber Slnlagefoßen, tn befonberen gälten lann er

btS auf 20 % erhöht roerben. ®te fuboentionterten Sauten
Dürfen nicht ber ©pefulation anheimfallen; bie Sauten

srot »? öauetnb tn gutem gufianb erhalten roerben; bie

j??ie ftnb bauernb mögltchft niebtig p halten; uro
gerechtfertigte SRietjlnSfteigerungen fönnen bie Künbigung
oer ®emetnbe= ober ©taatsbarlehen ober ber entfpredjen»
oen Sürgfdhaft, eoentueH bte fRücfforberung ber Sarbei«
«rage pr golge haben; bei ber Sermtetung ber SEßoh=
nungen foüen KantonS» unb niebergelaffene ©dEjroetjer»

•ij^jL-U Familien mit Ktnbern tn erfter Stnie Se»

^^qtigung finben. ©emeinbe unb ©taat foüen bie

ogltaptt haben, bie fuboentionterten Sauten p einem
angemeffenen greife p erroerben.

gttt SctufStualjl. ©in Rürdber ôanbroerfs»
wet ft er fdhretbt ber „91. 3. 3.":

3ebeS grühjahr tritt an eine große 3ahl oon ©Itern,
-oormünber unb bireft an ©chulentlaffene bie grage ber
SerufSroahl. ®aß btefe feine leichte ©ache ift, roetß
jeoermann, ber ße ernfttjaft prüft unb ber bem tn bas
praftifdhe Seben îretenben eine gesicherte 3afunft oer»

S'ACiEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHiNEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 36b

Mod. H. D. — 360, 450,530 und 610 mm Hobelbreite

A. MÜLLER & C9, BRUGG

fraßen roiH. Serfchiebene gaftoren ftnb In Setracht

p jtehen : 9leigung p bem unb jenem Seruf, praftif^e
gähigfeiten bap, ©efunbheitSpftanb, ©d^ulbilbung unb
nidht pletjt bie fojiale Stellung ber gamtlie beS jtanbi-
baten, roeldhe beftimmenb ftnb für ben pfünftigen Seruf.

3toedf btefer 3^^n foU fein, für bas ^anbroerf p
roerben. ®aS ©pridhroort: „^anbroerf hat golbenen
Soben", iß noch immer roahr unb fann Slnfprudh barauf
erheben, audj oon Greifen, bte bem Çanbroerf paffio
gegenüberßehen, gehört p roerben, namentlich jetß, roo
oon etnem ftubierten fßroletariat otel gefchrteben
unb gefprodhen roirb. Oft mußte idh bie Seobadhlung
machen, baß mancher, roetl er tn ber Schule gut roar,
pm ©tubium auSetforen tourbe, ober er mußte minbe»
ftenS Kaufmann roerben, auf jeben gaU etroaS SeffereS
als nur etn fpanbroerfer. Manchem baoon roare eS

oteüeidht lieber geroefen, eine ©dhürje ober eine SlrbeitS»
blufe anjujtehen, aber ber gamilie paßte eS nicht.

@S roäre für jebeS ^»anbroerf beffer, roenn mehr
gut oorgebilbete Seute fich biefem proenben roürben.
§at einer bann etroaS Kapital pr Serfügung, fo fann
er mehr tun p fetner SluSbilbung unb roirb fich eher
felbßänbig machen fönnen. ©elbßoerßänbltdh iß, baß
ber Setreffenbe prattifdh oeranlagt unb förperlidh gefunb
fein foE. Sluch barf er fein Kopfhänger fein, benn baS

^janbroerf oerlangt immer mehr tatkräftige Seute, be-

btngt burch bte furje SlrbeitSjett unb rationeEen SlrbeitS»
methoben, ©tn aufgeroecfter SJlenfdh roirb ßdfj In jebem
ihm einigermaßen pfagenben Seruf predtjtßnben. ®ie
redhte Suß unb Siebe bap roirb fich einßnben, roenn
ber SluSübenbe ftdh 9Jlühe gibt, etroaS 9fecï)teS p roerben
unb gortfchritte madhen fann. geh fenne gute Sletßer
unb Slrbeiter, bte gerne irgenb einen anbern Seruf ge<
lernt hätten, aber burch Ümßänbe oerhlnbert rourben,
unb p bem greifen mußten, roaS fte jeßt ftnb. ©te haben
ßdh bamit abgefunben unb ßnb jeßt tüchtige jpanbroetfer.
SRaneher Sefer iß fdhon öfter in einer SSßerfßatt geroefen,
too er gute fertige Slrbeiten betrachten fonnte ; bemjenigen,
ber fte angefertigt hat, geben ße ehrliche innere Sefcie»
bigung, roie fte nur etn SRenfch empfinbet, ber ßch fagen
fann, ich habe etroaS gefcf)affen, baS SGBert hat unb
baS ßch fehen laffett barf.

©dhreiber biefer geilen hat bie Qberjeugung, baß baS

^anbroerf roieber tn bie $öhe fommen roirb. ®ie obli»
gatorifdfjen SehtlingSprüfungen haben fdhon gute grüdEße
gezeitigt, bie 9Jleißerprüfungen roerben folgen. Stuf aüen
©ebteten foEen fich bte Süchtigen oereinigen ; bann roirb
baS £>anbroerf p ©Ijren fommen unb einen golbenen
Soben haben. ®arum führt eure ©ohne bem £anb»
roetf p. Saßt euch oon guten SReißern bei ber Se»

rufSroahl beraten, SluSfünfte über gute SehrßeBen geben
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-s- Spenglermeister Albert Wohlgemuth - Scharer
in Seewen (Solothurn) starb am 15. April nach kurzer
schwerer Krankheit im Alter von 41 Jahren.

î Modellschreinermeister Jakob Wilhelm in Schaff-
Hausen starb am 17. April im Alter von 74 Jahren.

P Glasermeister Heinrich FrLH-Nüßly in Frauen-
feld starb nach langem Leiden am 19. April im Alter
von 57 Jahren.

Wahlen. (Aus den Verhandlungen des Bundes-
rates.) Zum Adjunkten des Oberbauinspekto-
rates und Stellvertreter des Chefs wurde ge-
wählt Ingenieur von Steiger.

Die drei vom Bundesrat zu wählenden Vertreter in
schweizerischen Ausstellungskommission

llnd für eine neue Amtsdauer bestätigt worden, nämlich
A. ^unod, Direktor der Verkehrszentrale in Zürich, Na-
nonalrat Dr. R Mtescher, Regterungsrat in Basel, und

Steigerest, Präsident des Jndustrieoereins in St.
Gallen.

Das HotelbauverSot. Im vergangenen Jahre langten
vei den Bundesbehörden 96 neue und 7 Wiedererwä-
gungsgesuche um Bewilligung von Hotelunternehmen (Er-
ossnung oder Erweiterung von Gasthöfen oder Pansionen)
ein Hiervon wurden 71 gutgeheißen, 21 abgewiesen und
aus 11 wurde nicht eingetreten.

Subventionierung des Kleinwohnnngsbaues im
Danton Zurich. Die kantonale Baudirektion macht die
Grundsatze bekannt für die Subventionierung des Klein

denselben werden Projekte für
^ Flieger Wohnungen von 2 bis 4 Zimmern,

1-°.^ v"" Ahnungen mit mehr Zimmern für kinder-
Familien unterstützt. Als Bauherren werden Ge-

gemeinnützige Baugenossenschaften bevor-

-«er ' ^ können aber auch Private, welche für die zweck-
Iprechende Verwendung der Subventionen Gewähr

leren, Berücksichtigung finden. Einfamilienhäuser können
oann berücksichtigt werden, wenn deren Mietzinse nicht
wesentlich höher sind, als diejenigen von gleichwertigen
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern. Die Mietzinse sind

niedrig wie möglich zu halten. Sie sollen in den
Verven Städten 1099 bis 1200 Fr. für die Vierzimmer-
wohnung nicht oder nicht wesentlich übersteigen, und in
den übrigen Gemeinden des Kantons entsprechend tiefer
gehalten werden. Der Beitrag des Staates besteht, je
??°h der Besonderheit des einzelnen Falles, in der Be-
Schaffung einer nachgehenden Hypothek zu billigem Zins-^ in einem einmaligen, unverzinslichen und nicht
rückzahlbaren Beitrag, und beträgt in der Regel bis zu
10 /o der Anlagekosten, in besonderen Fällen kann er
ms auf 20 °/o erhöht werden. Die subventionierten Bauten
dürfen nicht der Spekulation anheimfallen; die Bauten

un« /? /wuernd in gutem Zustand erhalten werden; die
"eVnse sind dauernd möglichst niedrig zu halten; un-

gerechtfertigte Mietzinssteigerungen können die Kündigung
oer Gemeinde- oder Staatsdarlehen oder der entsprechen-
oen Bürgschaft, eventuell die Rückforderung der Barbei-

ge îur Folge haben; bei der Vermietung der Woh-
nungen sollen Kantons- und niedergelassene Schweizer-

und Familien mit Kindern in erster Linie Be-
A?îlchtlgung finden. Gemeinde und Staat sollen die

oguchkeit haben, die subventionierten Bauten zu einem
angemessenen Preise zu erwerben.

Zur Berufswahl. Ein Zürcher Handwerks-
m er st er schreibt der „N. Z. Z.":

Jedes Frühjahr tritt an eine große Zahl von Eltern,
Bormünder und direkt an Schulentlassene die Frage der
Berufswahl. Daß diese keine leichte Sache ist, weiß
leoermann, der sie ernsthaft prüft und der dem in das
praktische Leben Tretenden eine gesicherte Zukunft ver-
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schaffen will. Verschiedene Faktoren sind in Betracht
zu ziehen: Neigung zu dem und jenem Beruf, praktische
Fähigkeiten dazu, Gesundheitszustand, Schulbildung und
nicht zuletzt die soziale Stellung der Familie des Kandi-
daten, welche bestimmend sind für den zukünftigen Beruf.

Zweck dieser Zeilen soll sein, für das Handwerk zu
werben. Das Sprichwort: „Handwerk hat goldenen
Boden", ist noch immer wahr und kann Anspruch darauf
erheben, auch von Kreisen, die dem Handwerk passiv
gegenüberstehen, gehört zu werden, namentlich jetzt, wo
von einem studierten Proletariat viel geschrieben
und gesprochen wird. Oft mußte ich die Beobachtung
machen, daß mancher, weil er in der Schule gut war,
zum Studium auserkoren wurde, oder er mußte minde-
stens Kaufmann werden, auf jeden Fall etwas Besseres
als nur ein Handwerker. Manchem davon wäre es

vielleicht lieber gewesen, eine Schürze oder eine Arbeits-
bluse anzuziehen, aber der Familie paßte es nicht.

Es wäre für jedes Handwerk besser, wenn mehr
gut vorgebildete Leute sich diesem zuwenden würden.
Hat einer dann etwas Kapital zur Verfügung, so kann
er mehr tun zu seiner Ausbildung und wird sich eher
selbständig machen können. Selbstverständlich ist, daß
der Betreffende praktisch veranlagt und körperlich gesund
sein soll. Auch darf er kein Kopfhänger sein, denn das
Handwerk verlangt immer mehr tatkräftige Leute, be-

dingt durch die kurze Arbeitszeit und rationellen Arbeits-
Methoden. Ein aufgeweckter Mensch wird sich in jedem
ihm einigermaßen zusagenden Beruf zurechtfinden. Die
rechte Lust und Liebe dazu wird sich eher einfinden, wenn
der Ausübende sich Mühe gibt, etwas Rechtes zu werden
und Fortschritte machen kann. Ich kenne gute Meister
und Arbeiter, die gerne irgend einen andern Beruf ge-
lernt hätten, aber durch Umstände verhindert wurden,
und zu dem greifen mußten, was sie jetzt sind. Sie haben
sich damit abgefunden und sind jetzt tüchtige Handwerker.
Mancher Leser ist schon öfter in einer Werkstatt gewesen,
wo er gute fertige Arbeiten betrachten konnte; demjenigen,
der sie angefertigt hat, geben sie ehrliche innere Befrie-
digung, wie sie nur ein Mensch empfindet, der sich sagen
kann, ich habe etwas geschaffen, das Wert hat und
das sich sehen lassen darf.

Schreiber dieser Zeilen hat die Überzeugung, daß das
Handwerk wieder in die Höhe kommen wird. Die obli-
gatorischen Lehrlingsprüfungen haben schon gute Früchte
gezeitigt, die Meisterprüfungen werden folgen. Auf allen
Gebteten sollen sich die Tüchtigen vereinigen; dann wird
das Handwerk zu Ehren kommen und einen goldenen
Boden haben. Darum führt eure Söhne dem Hand-
werk zu. Laßt euch von guten Meistern bei der Be-
rufswahl beraten, Auskünfte über gute Lehrstellen geben
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bie SerufSberatungSfteüen gerne, natürlich audfj jeber
Rtetfteroerbanb. 2ïuf ber Çanbe Arbeit ruf)t etn «Segen,

nidfet nur für ben einzelnen, fonbern für Solf unb Sanb.
Serttijch » fantonoIeS ïecfenifum Sief. (Au§ betn

SafereSbericfet für ba§ Scfeuljafer 1925/26.) ®te Stnftalt
würbe oon 342 Sdfeûlem befugt (206 ®eutfdfe= unb 136
granjöftfdifpredjjenbe, 30 Schülerinnen). ®aoon waren
323 Scfeweijer unb 19 AuSlänber. 82 ßanbibaten |aben
bie ®iplomprfifung mit ©rfolg beftanben. gletfe unb
betragen, Zucfet unb Drbnung ber Schüler haben be»

frtebigt; fein ®i§jip!inarfaU oon Sebeutung muffte be=

hanbelt werben. — ©in neuer ßeljrplan mit burcfeauS
praftifcfeer Drientterung fleht in Beratung, ffür bie tecfe=

nifdfeen ßaboratorten unb bie Sehrwerfftätten finb ftetne
unb grofee SRafcfetnen neuefter Äonftrufüon angefauft
worben. Qn= unb auSlänbifdfee Firmen unterfiüfeen bie

Seftrebungen ber Schule burcfe Zuu>®"&uu9 planen
eigener gabrifate. ®er Sdfewachfiromtechntf wirb befon=
bere Aufmerffamfeit gefdfeenft. Sämtliche ehemaligen

®ip!omfanbibaten ber bautedfentfcfeen Abteilung ftnb im
3n= ober AuSlanb in guter Stellung. ®en SBürtfcfeen
beS SJÎalermetfteroerbanbeê entfpredfeenb, würbe oon ber
ßunftgeroerbefcfeule etn AbenbfurS für S thrift?,eignen
burdfegeführt. @§ haben fiel) baran 40 SReifter, ©efeöen unb
Sehrltnge beteiligt. ®iefe§ rege Qntereffe jetgt, wie bie
Schule bem Çanbwerf unb ©ewerbe nüfeltch fein fann.
— 3m Sertaufe beS neuen SdjuljahreS, ba§ ant 26. April
beginnt, werben fämttidhe Abteilungen bie Neubauten
bejtefeen.

Ucbet bie „SBanölmtgen beô Raumgefühle^ im
Schweiger SBarocf" referierte ®r. SinuS Sirdfeler aus
©infiebetn im Sngenieur» unb Ardfeiteftenberein Sutern.
SBir entnehmen bem „Sugemer ®agbl." fotgenbe 9Rit«

teitungen hierüber :

Zu ben Seltenheiten gehören jene ®arbietungen,
wo nidhtbauenbe gadfeleute fidh in baS äBefen ber Ardfei»

teftur berfiänbniSboll bertiefen. ©inen btefer in unferem
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öanbe ntdfet gafelreicfe borfommenben ©eleferten feaben

mtr in SinuS Sirdfeler (©infiebeln) erfannt. ©r hat fcfeon

burdh feine tiefgrünbige Saugefcfeidfete beS SlofterS ©in»
fiebeln fein aufeergemôfenlidfeeS SerftänbniS für Ardfeitef«
tut bewiefen. Auch ift er einer bon jenen Sfunftfeiftorifern,
benen nicht baS §ifiorifieren, bas AuSftügeln bon San-
baten, ja baS AuSfrafeen bon „bebeutungSboHen ®übet=
löchern" |jergenSbebürfniS ift. ®ie ©ebanfen, wetdhe
ben Saumeifter erfüllt haben, fühlt er nadh unb macht
fie erleben. SRit ber bem Referenten eigenen Sebenbig»
feit beS AuSbrucfeS führte er in bie „SBanblungen beS

RaumgefûfeleS im Sdfemeiger Sarocf" ein.
SBeit auSfeolenb begann ®r. Sirdfeler feine Setradfe»

tungen bei romanifdhen unb gotifcfeen SRünftern beS

Sn= unb AuSlanbeS, um bann bei bem für bie Ardhi»
teftur unbergleidfelidfe bebeutungSbotlen gloreng länger
gu berweilen. @r weift nadh, &<*ff 0floreng für baS mo*
berne Raumempfinben bafenbrecfeenb war. Sn fjfloreng
wirb bie feieratifdfe ftrenge ©ngnis beS mittelalterlichen
RaumgebanfenS enbgültig berlaffen. An feine Stelle
treten weiträumige, luftige gwlflförper: ber Zentralbau,
fowie bie breiten Sängäbauten. ®ie einjigartige tedhnifche
©routât Srunelleêchté, bie Kuppel be§ glorentiner=®o-
me§, bilbet ben Rîarfftein eines neuen RaumempfinbenS.

An §anb wohlausgewählter Sichtbilber ftnbet ber
Referent ben ©ingang in bas ®hema beS AbenbS. @r

jeigt, wte ber Saroà aus bem (Seifte feines SaterS
äRtchelangelo heraus ju immer füljneren unb groharti-
geren Raumfonjeptionen gelangt. ®er Raumreidhtum,
ben Salthafar Reumann in Sierjehnheiligen unb Ree«

reSheim gefchaffen hat, bilbet einen ÄulminationSpunft
im ardhiteftonifchen SEÖirfen aller Zeiten. 3n unferem
öanbe ftnben fich jwei Zeugen jener granbiofen Sau»
gefinnung : bie Sfatïjebrale bon St. ©aßen unb bie Älo»
fterfirche tn ©infiebeln. @ine fabelhafte Raumfolge Oon
®onnen- unb tugelhohlförpern, Oon luftigen SBeiten»

üerhältniffen reifet begeifternb mit.
Sene Zeit, in ber weber Saufommiffionen noch $reis=

geridfete mit bem RiifroSfop grofeen Saugebanfen ben
©arauS machten, wäre wieber herbeijuwünfdhen. Rur
furje Safere waren biefem feofeen fÇIug befdfeieben. Sdfeon
in ben lefeten brei Safergefenten beS 18. SaferfeunbertS
fefete ber tlaffijiSmuS, guerft unter einem italienifieren»
ben Sdfeleier, fpäter unberblümt ein, unb ging allem
wirflidfeen unb bermeintlichen ^atfeoS mit ber Rüdfetern«
feeit allguttnearen ©mpfiubenS ju Seibe.

®er Referent bebauerte, bafe unfere Zeit mit ben
tedfenifdh unbegrengten ÜRöglidfefeiten feine Sîonfabitât in
ber Arcfeiteftur mefer bulbe, ©ewife ift biefe ßtage be=

redfetigt, benn audfe ber Rationalismus unferer ®age
barf nie unb nimmer auf äße „Raumfdfeöpfungen um
iferer felbft willen" bergidfeten, benn es gibt audfe im
mobernen SRenfdfeen noch ©efüfele ®ie religiöfe ©mpfinb»
famfeit murgelt biet gu tief im menfdfelidfeen ©emüt, als
bafe fte auf baS ©rofee unb ©bie im firdfetidfeen Raum«
fdfeaffen bergtdfeten würbe. — Sirchler fiefet mit Ueber»

geugung bem ASieberaufleben barocfen güfelens in ber
Ardfeiteftur entgegen unb erblidt bie Sdfeöpfung bon
Räumen im SBefen ber Sonfabität.

®er trefftidfee, bon Originalität erfüllte Sortrag ®r.
SirdfelerS ift allem gum ©rtebniS geworben. SBie ein»

gangs bewerft würbe, finben fidfe feiten Äunftgeleferte,
bie fo biel lebenbeS Serfiänbnis für bie Probleme ber
Raumfunft ifer eigen nennen. @s ift gu feoffen, bafe
wir Sirdfeler in Sugern oft begrüfeen bürfen. A. M.

3Röbclföbrtf |>orgen«@latuS A.»@. An ber ©ene«
raloerfammlung, bie im ^otel ©larnerfeof tn ©taruS
unter bem Sorftfe oon £errn SanbeSftattfealter Sucfefinger
ftattfanb, waren burdfe 26 Aftionäre 919 Aftien oer=
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die Berufsberatungsstellen gerne, natürlich auch jeder
Meisterverband. Auf der Hände Arbeit ruht ein Segen,
nicht nur für den einzelnen, sondern für Volk und Land.

Bernisch-kantonales Technikum Viel. (Aus dem

Jahresbericht für das Schuljahr 1925/26.) Die Anstalt
wurde von 342 Schülern besucht (206 Deutsch- und 136
Französischsprechende, 30 Schülerinnen). Davon waren
323 Schweizer und 19 Ausländer. 82 Kandidaten haben
die Diplomprüfung mit Erfolg bestanden. Fleiß und
Betragen, Zucht und Ordnung der Schüler haben be-

friedigt; kein Disziplinarfall von Bedeutung mußte be-

handelt werden. — Ein neuer Lehrplan mit durchaus
praktischer Orientierung steht in Beratung. Für die tech-

nischen Laboratorien und die Lehrwerkstätten sind kleine
und große Maschinen neuester Konstruktion angekauft
worden. In- und ausländische Firmen unterstützen die

Bestrebungen der Schule durch Zuwendung von Plänen
eigener Fabrikate. Der Schwachstromtechnik wird beson-
dere Aufmerksamkeit geschenkt. Sämtliche ehemaligen
Diplomkandidaten der bautechnischen Abteilung sind im
In- oder Ausland in guter Stellung. Den Wünschen
des Malermeisteroerbandes entsprechend, wurde von der
Kunstgewerbeschule ein Abendkurs für Schristzeichnen
durchgeführt. Es haben sich daran 40 Meister, Gesellen und
Lehrlinge beteiligt. Dieses rege Interesse zeigt, wie die

Schule dem Handwerk und Gewerbe nützlich sein kann.

— Im Verlaufe des neuen Schuljahres, das am 26. April
beginnt, werden sämtliche Abteilungen die Neubauten
beziehen.

Ueber die „Wandlungen des Raumgefühles im
Schweizer Barock" referierte Dr. Linus Birchler aus
Einsiedeln im Ingenieur- und Architektenverein Luzern.
Wir entnehmen dem „Luzerner Tagbl." folgende Mit-
teilungen hierüber:

Zu den Seltenheiten gehören jene Darbietungen,
wo nichtbauende Fachleute sich in das Wesen der Archi-
tektur verständnisvoll vertiefen. Einen dieser in unserem

Keine
^onosrmunq

dlurca. 200 (in
Aàelveàsucli

pee

>4Isin»Oi«ssI
Pi-I

XMryler,àaniì x.

Airicli-àiIrieâen

Lande nicht zahlreich vorkommenden Gelehrten haben
wir in Linus Birchler (Einsiedeln) erkannt. Er hat schon
durch seine tiefgründige Baugeschichte des Klosters Ein-
siedeln sein außergewöhnliches Verständnis für Architek-
tur bewiesen. Auch ist er einer von jenen Kunsthistorikern,
denen nicht das Historisieren, das Ausklügeln von Bau-
baten, ja das Auskratzen von „bedeutungsvollen Dübel-
löchern" Herzensbedürfnis ist. Die Gedanken, welche
den Baumeister erfüllt haben, fühlt er nach und macht
sie erleben. Mit der dem Referenten eigenen Lebendig-
keit des Ausdruckes führte er in die „Wandlungen des

Raumgefühles im Schweizer Barock" ein.

Weit ausholend begann Dr. Birchler seine Betrach-
tungen bei romanischen und gotischen Münstern des

In- und Auslandes, um dann bei dem für die Archi-
tektur unvergleichlich bedeutungsvollen Florenz länger
zu verweilen. Er weist nach, daß Florenz für das mo-
derne Raumempsinden bahnbrechend war. In Florenz
wird die hieratisch strenge Engnis des mittelalterlichen
Raumgedankens endgültig verlassen. An seine Stelle
treten weiträumige, luftige Hohlkörper: der Zentralbau,
sowie die breiten Längsbauten. Die einzigartige technische
Großtat Brunelleschis, die Kuppel des Florentiner-Do-
mes, bildet den Markstein eines neuen Raumempsindens.

An Hand wohlausgewählter Lichtbilder findet der
Referent den Eingang in das Thema des Abends. Er
zeigt, wie der Barock aus dem Geiste seines Vaters
Michelangelo heraus zu immer kühneren und großarti-
geren Raumkonzeptionen gelangt. Der Raumreichtum,
den Balthasar Neumann in Vierzehnheiligen und Nee-
resheim geschaffen hat, bildet einen Kulminationspunkt
im architektonischen Wirken aller Zeiten. In unserem
Lande finden sich zwei Zeugen jener grandiosen Bau-
gesinnung: die Kathedrale von St. Gallen und die Klo-
sterkirche in Einsiedeln. Eine fabelhafte Raumfolge von
Tonnen- und Kugelhohlkörpern, von luftigen Weiten-
Verhältnissen reißt begeisternd mit.

Jene Zeit, in der weder Baukommissionen noch Preis-
gerichte mit dem Mikroskop großen Baugedanken den
Garaus machten, wäre wieder herbeizuwünschen. Nur
kurze Jahre waren diesem hohen Flug beschieden. Schon
in den letzten drei Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts
setzte der Klassizismus, zuerst unter einem italienisteren-
den Schleier, später unverblümt ein, und ging allem
wirklichen und vermeintlichen Pathos mit der Nüchtern-
heit allzulinearen Empfindens zu Leibe.

Der Referent bedauerte, daß unsere Zeit mit den
technisch unbegrenzten Möglichkeiten keine Konkavität in
der Architektur mehr dulde. Gewiß ist diese Klage be-
rechtigt, denn auch der Nationalismus unserer Tage
darf nie und nimmer auf alle „Raumschöpfungen um
ihrer selbst willen" verzichten, denn es gibt auch im
modernen Menschen noch Gefühle! Die religiöse Empfind-
samkeit wurzelt viel zu tief im menschlichen Gemüt, als
daß sie auf das Große und Edle im kirchlichen Raum-
schaffen verzichten würde. — Birchler sieht mit Ueber-
zeugung dem Wiederaufleben barocken Fühlens in der
Architektur entgegen und erblickt die Schöpfung von
Räumen im Wesen der Konkavität.

Der treffliche, von Originalität erfüllte Vortrag Dr.
Birchlers ist allem zum Erlebnis geworden. Wie ein-
gangs bemerkt wurde, finden sich selten Kunstgelehrte,
die so viel lebendes Verständnis für die Probleme der
Raumkunst ihr eigen nennen. Es ist zu hoffen, daß
wir Birchler in Luzern oft begrüßen dürfen. N.

Möbelfabrik Horgen-Glarus A.-G. An der Gene-
ralversammlung, die im Hotel Glarnerhof in Glarus
unter dem Vorsitz von Herrn Landesstatthalter Luchsinger
stattfand, waren durch 26 Aktionäre 919 Aktien ver-
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iteten. Qahïeëbericht unb SRedjmmgen 1925 würben ge»

ïjehmtgt. 3wet im Auëffanb beftnbliclje SCRitglieber be§
SSermaltungërateë mürben beffätigt. Âuë bem Retnge=
wtnn non 83,837 gr. werben 20,000 gr. bem außer»
orbentltc^en Refer»efonb§ unb 10,000 gr. bem Arbeiter»
unterftô^ungëfonbë jugeft^ieben. Sur Auëphlung ge=
langt eine ®i»ibenbe »on 7%. ®er Reff wirb auf
neue Rechnung »orgetragen. Qm »ersoffenen $ahr wur»
ben in @iatug 571,000 gr., in Jorgen 286,000 gr. an
i-obnen auëbephlt. ®er @efe^äft§gang iff bereit burd)
Den Ausfall beë biêfjer fe^r erheblichen ©jporteê nach
granfretch jiemtidf beeinträchtigt.

^tiengefeMf^aft för ©^Unternehmungen, ©latus.
•Ote ®eneral»erfammlung, welche unter bem Rorffh »on
Wfoent ©. g. 93rupbact)er (3üri<h) ffattfanb, war »on
13 Arttonären befugt, bte 9376 Aftien »ertraten. @§

«reu» Smiffion unb SSoHetnphtung bei ißrioritäti»
•urttenfapitali im Setrag »on runb 2,000,000 gr. ïon
jtatiert in tlmwanblung bei bisherigen Aftlen=@inph»
mng§=lSontoi. Qu Abänberung ber jetzigen Statuten
würbe bai ©runbtapital auf 5,000,000 gr. feftgefefct
uno ber Serwaltungirat ermächtigt, bte noe| nicht emit=
tterten J3,400,000 gr. nom. Stammaftien p begeben.

a^re^bertcpt unb 3ahre§re<hnung würben genehmigt
unb ber Rerwaltung Secharge erteilt. An Stelle bei
^rftorbenen Rtitgltebeë bei Serwaltungiratei, Ingenieur
SfJ à" Stuft würbe Ingenieur grih ©ffher,

Srlf ©aëwetfeë tn Schlieren, unb
^ SftS F'^Jieb Sr. ®. §uber, »om SanEhaui ©.

5 Zürich gewählt. Al§ letterS ^maligcn Sreierfomiteei ber Obligatio
mniL« banfte Sr. ©. Ammann ber Ret-

Arbeit, welche bie »olle @r=

lQ9i »
Sefdjlüffe ber Dbligationäroerfammlung »on

<««««,'^®b0udhte unb ber bie Schaffung einer normalen
?jtnanjlage bei Unternehmens gelungen iff.
oy

J®'!®* SSafferwerle 3*0- ®er Sericht über bai
^tapr 1925 weifj über oerfdhiebene ©rweiterungen biefei
Unternehmens p berieten, bai bie Stabt 3ug unb Ilm»
gebung mit SBaffer, ®ai unb ©leftrijität »erfieht. 3n
Der SBaff er »er f orgung ïonnte bai ©ruttbwaffer»
pumpwerf im ©öblt in Setrieb unb fein weiterer Auë-
»au in Singriff genommen werben. Sai ©aS.merî
hat einen wichtigen ©aëlieferungSoertrag mit ber Nestlé
ana Anglo-Swiss Condensed Milk Co. tn ©ham, ber
Sefpertn bei bortigen ©aëwetfeë, abgefchloffen. Sie
©hamer ©aifabrif, eine ber älteffen ber Schwei}, hat
bannt ihren Setrteb eingeffeUt unb ihre ©tnridfjiungen
btenen nur noch ali iïteferoen. Son 3ug nach ©ham
jff eine gerngaibrucflettung erffeUt worben. SaS ©let
t**ittät8werl hat »ter neue SranSformatorenffationen
«2. i ?*D$bem bie Sßerfe burch bie Stillegung ber
pchweijerifchen ©lühlampenfabrif in 3ug etnen beben»

uns w
^nehmet netloren haben, fchließt bte ®ewinn=

uno Serluffrechnung mit einem gegenüber bem Sorjahr
ur wentg »ermtnberten Reingewinn »on 191,372 gr.

Asphalflack, EisenKack
Ebol (Isolieranstrieb für Beton)

Schiffskiff, iutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

(i. S. 194,534 gr.), ber wieberum pr Ausrichtung einer
Si»ibenbe »on 6% »erwenbet wirb.

1k te — 5#r lie Profis.
Trat».

MB. 9eehraf9», 2nnf<S' m»8 RrbeitgßefuiJje tsetbea
ante« biefe SRubrtî etidlt aafatnonmce* ; berartigc Mnjetge»
gehören in ben Sttfeeatenteit bei SBIatteS. — Sen ffsagen,
raetc^e ^nnte* ©fiff*«" erfheinen foBen, rooBe man 50 ®ts.
S« Stlarten (für 3ufenbttng ber Offerten) nnb wenn bte Sfrage
mit flbreffe oeS gragefteBeri erfheinen foB, SO ©ti. beilegen,
g&esa lebte Sïnrîen œttgefiStift werbe», fuit» bie gr«e«
tti$e «ufgeKottuwett werbe».

193, @rbitte foforttge Stbreffen »on fiieferanter. für 3Jliete
non ©anbftrabtgebläfen mit tompletten Sffpparnten für Abftrablen
»on Detforbanftrid) auf glatte tßu^faffaben Offerten att ®.
®rab, ©tebnen.

194a. SBelc^e ©eijung eignet ficff am beften für eine Staler»
roerrftätte »on 8,5 m SBreite, 20,7 m Sictttge, 4,3 m Çbbe? ®ie
SBerlftatt bat teinen Steiler, b. SBer bat et)eut. gebrausten, guten
3lteberbrucf>®atnpf£effel unb ©eijîfirper abzugeben? ®efl. 3lnt=
Slntmorten unter ©fftffre 194 an bie Sppeb.

195. SBer liefert £>örroljre auS SötetaB junt Sluffudjen non
SeitungSbefeften in SBafferleitmtgen Hbreffen unter ©ffiffrc 195
an bie @jpeb.

196. SBer ïBnnte leifftoeife einen 40—60 PS ©iefelmotor
für 3—5 Stonate abgeben V Offerten unter (Efftffrc 196 an bie
Sjpebition.

197. SBer ffätte ca. 50 m 9toflbaI)ngeIeife, fcrote einen paf»
fenben SBagen baju abzugeben? Offerten unter ®ffiffre 197 an
bie @ppeb.

198. SBer liefert SBeKbledp^afeln, neu ober gebraust?
Offerten an g. SBctff, med), SBagnerei unb ©oljbiegerei, 3"fl-

199. SBer fann erprobtes, ftdiereS SDtittel für SJertreibung
oon fogenannten ©oljroefpen (Sirex gigas) in ®balet»6olä=gledlen
angeben? Sann ein Bauunternehmer für foldje nachträglich er»
fcheinenbe @d)äbtgungen burch ben Çoljmurm haftbar gemacht
roerben? Slntmort erbeten unter ©ffiffrc 199 an bie ®jpeb.

200. SBer liefert föeloettabübel? Offerten mit Preisangabe
an SBilhelm Bobrift. Sunftfteine, öenbfd)i!en.

201a. SBer hat noch gut erhaltenen Ventilator famt SHohren
für Çobelfpan=3lbfauggatig abjugeben? b. SBer hat noch flut er»
haltene SWefferfchleifmafchine abzugeben Offerten unter ®hiffre
B 201 an bie (Sgpeb.

202. SBer hätte eine gut erhaltene Vauholjfräfe famt 3"«
behßr ab juge ben? Offerten an Slug. ®ermann, IRoggroil (SEburg.)

1
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treten. Jahresbericht und Rechnungen 1925 wurden ge-
?ehmigt. Zwei im Ausstand befindliche Mitglieder des
Berwaltungsrates wurden bestätigt. Aus dem Reinge-
winn von 83,837 Fr. werden 20,990 Fr. dem außer-
ordentlichen Reservefonds und 10.000 Fr. dem Arbeiter-
Unterstützungsfonds zugeschteden. Zur Auszahlung ge-
langt eine Dividende von 7 "/«. Der Rest wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Im verflossenen Jahr wur-
den in Glarus 571.000 Fr., in Horgen 286.000 Fr. an
Lohnen ausbezahlt. Der Geschäftsgang ist derzeit durch
den Ausfall des bisher sehr erheblichen Exportes nach
Frankreich ziemlich beeinträchtigt.

Aktiengesellschaft för Gasunternehmungen, GlaruS.
Wie Generalversammlung, welche unter dem Vorfitz von

C. I. Brupbacher (Zürich) stattfand, war von
16 Aktionären besucht, die 9376 Aktien vertraten. Es
AAde die Emission und Volletnzahlung des Prioritäts-
Aktienkapitals im Betrag von rund 2,000,000 Fr. kon-
Notiert tn Umwandlung des bisherigen Aktien-Einzah-
mngs-Kontos. In Abänderung der jetzigen Statuten
wurde das Grundkapital auf 5,000,000 Fr. festgesetzt
und der Verwaltungsrat ermächtigt, die noch nicht emit-

Fr- nom. Stammaktien zu begeben.
Jahresbericht und Jahresrechnung wurden genehmigt
und der Verwaltung Déchargé erteilt. An Stelle des
^rstorbenen Mitgliedes des Verwaltungsrates, Ingenieur

A" Eduard Ernst, wurde Ingenieur Fritz Escher,

A'är des Städtischen Gaswerkes tn Schlieren, und
Mltglied Dr. E. Huber, vom Bankhaus C.^ ^ in Zürich gewählt. Als letzter

d ^k nÄ^ligen Dreierkomitees der Obligatio-
Gesellschaft dankte Dr. C. Ammann der Ver-

s.in.
'hre lahrelange Arbeit, welche die volle Er-

l<wi »
^schlöffe der Obligationärversammlung von

^
^--ivglichte und der die Schaffung einer normalen

Finanzlage des Unternehmens gelungen ist.
Wafferwerke Zug. Der Bericht über das

^ahr 1925 weiß über verschiedene Erweiterungen dieses
Unternehmens zu berichten, das die Stadt Zug und Um-
gebung mit Wasser, Gas und Elektrizität versieht. Inder Wasserversorgung konnte das Grundwaffer-
Pumpwerk im Göbli in Betrieb und sein weiterer Aus-
bau in Angriff genommen werden. Das Gaswerk
hat einen wichtigen Gaslieferungsvertrag mit der Nestle
«à àZlo-Szviss Oonàsell Nilk 0o. in Cham, der
Besitzerin des dortigen Gaswerkes, abgeschlossen. Die
Chamer Gasfabrik, eine der ältesten der Schweiz, hat
dannt ihren Betrieb eingestellt und ihre Einrichtungen
dienen nur noch als Reserven. Von Zug nach Cham
fft eine Ferngasdruckleitung erstellt worden. Das Elek-
"Uzitätswerk hat vier neue Transformatorenstationen
»9ellt. Trotzdem die Werke durch die Stillegung der
Schweizerischen Glühlampenfabrik in Zug einen bed eu-

m ^behmer verloren haben, schließt die Gewinn-
uno Verluftrechnung mit einem gegenüber dem Vorjahr
ur wen,g verminderten Reingewinn von 191,372 Fr.

kspksMsek, Lïssnlsek
Ldol M 8s!vli>

LckSkkskitt, Zutsstricke
rob unä geteert (3992

VSrkpsppsn» unck7ss«p?ockuKtsksl»?iK.

(i. V. 194,534 Fr.), der wiederum zur Ausrichtung einer
Dividende von 6°/» verwendet wird.

M »er Praxis. — Ar »ie PriK.
»S. Verkaufs-, Tausch- «üb Arbeitsgesuche werd«,

«à diese Rubrik nicht ausgeuounue« ; derartige Anzeige»
gehöre» i« de« Juserateuteil des Blattes. — Den Frage«,
welche ^uute« Chiffre" erscheine» solle«, wolle man S« CtS.
i« Marke» (für Zusendung der Offerten) und wen« die Frage
mit Adresse oes Fragestellers erscheine» soll, 29 CtS. beilege«.
Weu» keiue Marke» mitgeschickt »erde«, kau» die Frag«
«icht aufgeuvWMe« »erde«.

INS, Erbitte sofortige Adressen von Lieferanten für Miete
von Sandstrahlgebläsen mit kompletten Apparaten für Abstrahlen
von Oelfarbanstrich auf glatte Putzfassaden? Offerten an A.
Graß, Siebnen.

194s. Welche Heizung eignet sich am besten für eine Maler-
werkstätte von 6,5 m Breite, 20,7 m Länge, 4,3 m Höhe? Die
Werkstatt bat keinen Keller, d. Wer hat event, gebrauchten, guten
Niederdruck-Dampfkessel und Heizkörper abzugeben? Gest. Ant-
Antworten unter Ehiffre 194 an die Exped.

INS. Wer liefert Hörrohre aus Metall zum Aufsuchen von
Leitungsdefekten in Wasserleitungen? Adressen unter Chiffre 195
an die Exped.

INS. Wer könnte leihweife einen 40—60 Dieselmotor
für 3—5 Monate abgeben? Offerten unter Chiffre 196 an die
Expedition.

197. Wer hätte ca. 50 m Rollbahngeleise, sowie einen pas-
senden Wagen dazu abzugeben? Offerten unter Chiffre 197 an
die Exped.

198. Wer liefert Wellblech-Tafeln, neu oder gebraucht?
Offerten an I. Weiß, mech, Wagnerei und Holzbiegerei, Zug.

199. Wer kann erprobtes, sicheres Mittel für Vertreibung
von sogenannten Holzwespen (Zirex AiZas) in Chalet-Holz-Flecken
angeben? Kann à Bauunternehmer für solche nachträglich er-
scheinende Schädigungen durch den Holzwurm haftbar gemacht
werden? Antwort erbeten unter Chiffre 199 an die Exped.

299. Wer liefert Helvetiadübel? Offerten mit Preisangabe
an Wilhelm Zobrist. Kunststeine, Hendschiken.

291s. Wer hat noch gut erhaltenen Ventilator samt Rohren
für Hobelspan-Bbsauggang abzugeben? I». Wer hat noch gut er-
baltene Mefferschleifmafchine abzugeben? Offerten unter Chiffre
L 201 an die Exped.

S9S. Wer hätte eine gut erhaltene Bauholzfräse samt Zu-
behör abzugeben? Offerten an Aug. Germann, Roggwil (Thurg.)

î
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